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Das Risiko des Unternehmers: Allgemeine Übersicht über die verschiedenen Risiken
und deren Einordnung in die Kostenrechnung

Unternehmerisches Risiko
Allgemeine Unterscheidung

Spezielle Risiken
Risiken, die nur durch das Bestehen/Vorhandensein

bestimmter Sachverhalte gegeben sind.
Beispiele: Brandrisiko nur bei materieller Produktion, Diebstahlrisiko nur bei
Warenhandel, Roh-, Hilfs- oder Betriebsstoffen oder anderen materiellen Ge-
genständen, Krankheitsrisiko nur bei Arbeit von Menschen.

Allgemeines Unternehmensrisiko
Risiko, das allein schon durch das Betreiben eines Unter-

nehmens entsteht.
Im Wesentlichen das Insolvenzrisiko.

Versicherte spezielle Risiken
Für bestimmte spezielle Risiken besteht Versicherungszwang, z.B. für das
Krankheitsrisiko der Arbeitnehmer. Andere können versichert werden, müssen
aber nicht, z.B. Feuer oder Einbruchdiebstahl. Wieder andere können nicht
versichert werden, z.B. einfacher Diebstahl.

Nicht versicherte spezielle Risiken
Solche, die nicht versichert werden können (z.B. einfacher Diebstahl) oder
solche, die zu versichern nicht wirtschaftlich oder sonst nicht erwünscht ist
(z.B. nicht-zwangsversichertes Krankheitsrisiko z.B. des Inhabers).

Die Versicherungsprämie ist die Kostengröße
Für bestimmte spezielle Risiken besteht Versicherungszwang, z.B. für das
Krankheitsrisiko der Arbeitnehmer. Andere können versichert werden, müssen
aber nicht, z.B. Feuer oder Einbruchdiebstahl. Wieder andere können nicht
versichert werden, z.B. einfacher Diebstahl.

Eine Risikoquote ist die Kostengröße
Für jedes einzelne Risiko ist eine Kostenquote zu bilden, und auf die jeweilige
Bemessungsgrundlage anzuwenden.

Nicht versicherbar
daher ist die Bildung einer Risikoquote erforderlich!

Analog zum Fall der nicht versicherten speziellen Risiken (ganz rechts) muß
eine Quote auf eine angemessene Bemessungsgrundlage gebildet werden.
Bemessungsgtrundlage ist das im Unternehmen gebundene betriebsnotwendige
Kapital. Dieses ist in der Regel die Bilanzsumme.

Allgemeine Risikoquote
auf betriebsnotwendiges Kapital (z.B. Bilanzsumme):

Allgemeiner Bankguthabenzins für langsfristige Kapitalanlagen vergleich-
barer Höhe, z.d.R. der EZB-Hauptrefinanzierungszins

+ Allgemeine Risikoquote (z.B. branchenübliche Insolvenzquote)
= Mindestrentabilität des Betriebes (Rmin)

Dieser Prozentsatz ist als auf sämtliche Kapitalbeträge anzuwenden.

Besteht kein Versicherungszwang, sollte die kostengünstigere Variante gewählt werden. Zwangsversicherungen (z.B.
Sozialversicherung) haben Kollektivgutcharakter, was extrem kostentreibend wirkt, wie man z.B. an der Höhe der
Lohnnebenkosten in Deutschland eindrucksvoll sehen kann. Jede Versicherung hat einen negativen Erwartungswert!

Versicherungsprämie Kalkulatorisches WagnisKalkulatorische Zinsen
anzuwenden auf sämtliche Kapitalbeträge.

In der Maschinenrechnung ein wesentlicher Teil der Maschinenkosten, bezogen
auf die Summe des betriebsnotwendigen Kapitals der einzige betriebliche
Zinskostengröße. Schuldzinsen z.B. für Darlehen, überzogene Girononten oder
Wechsel sind keine Kosten, sondern lediglich Zinsaufwendungen, und haben in
der Kosten- und Leistungsrechnung nicht zu suchen!

Abrechnung als Kosten und (hoffentlich) Bestandteil der Verkaufspreise
Gemeinkostenarten im Betriebsabrechnungsbogen oder Fixkosten in der Teilkostenrechnung. Die Kostenrechnung liefert Selbstkostenpreise, die sich am Markt durch entsprechende
Marktpreise decken lassen sollten. Die Risiken erscheinen hierbei insgesamt als Kosten. Das gehört zur richtigen Abbildung des Produktionsfaktoreinsatzes. Die Selbstkosten (oder
Gesamtkosten) sind stellen die Summe der Faktorbewertung einer Ausbringungseinheit dar. Risiken dürfen daher keinesfalls mit Gewinnen welcher Art auch immer vermischt werden,
denn erst wenn ein vollständiger Kostenersatz über die Verkaufspreise erzielt worden ist, „beginnt“ der Gewinn. Die Kombination „Wagnis und Gewinn“ ist also unsinnig.
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